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Danke für 10 Jahre Hospiz
In diesen Tagen dürfen wir schon das zehnjährige Bestehen unseres regionalen 
Hospizes am Dreifaltigkeitsberg in Spaichingen begehen. Über 750 Gäste und 
tausende Angehörige haben wir in dieser Zeit begleitet. Eine bewegende Zahl, 
hinter der aber viel mehr steht. Wer immer wieder in die Einrichtung kommt, kann 
es erfahren, daß der Hospizgedanke hier seine Heimat gefunden hat, und so für 
alle ein großer Segen ist. Da sind sie, die Leitworte „Einfühlung, Respekt, Be-
gleitung und Geborgenheit“.

Viele haben dazu beigetragen, daß es so möglich war und ist. Da sind unsere 
großartigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die tagtäglich ihren Dienst tun. Da 
sind unsere Ehrenamtlichen und die ambulanten Hospizgruppen in der Region, 
die sich mit ihren vielfältigen Gaben einsetzen. Da ist die treue Ärzteschaft, zu-
sammen mit dem Palliativnetzwerk, die wichtige Unterstützung der Landkreise, 
Kommunen und Kirchen. 

Nicht zu vergessen unsere Hospizseelsorger und das Vinzenz von Paul Hos-
pital als Geschäftsbesorger, alles in allem ein aktives Netzwerk gelungener Ko-
operation. Und da sind noch die vielen Unterstützer, die mit ihrer Mitgliedschaft 
im Hospizverein und ihrer Spende die Arbeit erst möglich machen. 

Da gab es unzählige Aktionen, Benefizkonzerte, da wurde gebastelt, ge-
strickt oder in 72 Stunden durch Jugendliche der Hospizgarten mitgestaltet und 
„Mensch ärgere dich nicht“ mit unseren Gästen gespielt. 

Dankbar dürfen wir so miteinander zurückschauen und positiv in die Zukunft 
gehen. Und der gemeinsame Weg geht weiter: Wir planen derzeit eine Erweite-
rung unserer Einrichtung mit einem Haus der Begegnung für Aus- und Weiter-
bildung, Rückzugsorte für Angehörige und Trauernde, und für einen ambulanten 
Kinder- und Jugendhospizdienst im Landkreis Tuttlingen.

Feiern können wir vermutlich erst 2022 mit einem Abend der Begegnung und 
so manchen Überraschungen während des Jahres.

Eine große Bitte bleibt: Halten Sie uns Ihre große Treue und schenken uns Ihr 
Vertrauen für eine Arbeit, die uns alle angeht.

In herzlicher Verbundenheit 
Ihre Vorsitzenden des Hospizvereines
Hans-Peter Mattes und Bernd Mager
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10 Jahre Hospiz am Dreifaltigkeitsberg 

Was – sind das wirklich schon 10 Jahre? Wir 
hatten doch erst kürzlich das 5-jährige Jubiläum 
gefeiert! 

In der Tat, am 22. Oktober wurde das Hospiz 
am Dreifaltigkeitsberg 10 Jahre alt. Leider hat-
te Corona große Festlichkeiten verhindert, wel-
che hoffentlich im kommenden Jahr nachgeholt 
werden können. So wurde an diesem Tag nur 
in ganz kleiner Runde mit den anwesenden Mit-
arbeiterInnen und Leiterinnen dieses Geburts
tages gedacht und kurz innegehalten. 

Der Vorsitzende des Trägervereins Hans-Pe-
ter Mattes, der extra dazu ins Hospiz kam, gab 
einen kleinen Rückblick über die Geschichte 
des Hospizes und bedankte sich vor allem bei 
den MitarbeiterInnen für die tägliche Fürsorge 
der Gäste. Es gehört viel mehr dazu, als nur für 
die sehr wichtige Pflege und Schmerzfreiheit zu 
sorgen. 

Empathisches Zuhören, Zeit haben für die Sor-
gen und Nöte, die häufig über den schwierigen 
Verlauf der Krankheit hinausgehen. Die Sorge 

um die Zukunft der Familie, das Erwachsenwer-
den der Kinder oder Enkel nicht mehr zu erle-
ben, die aufgebaute, eigene Firma im Stich zu 
lassen und vieles mehr. 

Die Themen sind so vielfältig, wie Menschen 
verschieden sind. Dabei gehen die Uhren im 
Hospiz eben etwas anders. Die Wünsche und 
Probleme der Gäste haben Priorität, unabhän-
gig zu welcher Tageszeit. Dazu gehört ebenfalls 
die gute Betreuung der Angehörigen. Auch bei 
ihren Fragen und Sorgen steht das Pflegeteam 
immer mit einem offenen Ohr zur Verfügung und 
gibt allen Zeit für ein individuelles Abschiedneh-
men. 

Eine am Todestag vor dem Zimmer brennen-
de Kerze zeigt allen im Hospiz an, dass die 
Zeit des endgültigen Abschieds gekommen ist. 
Glücklicherweise gibt es viele ehrenamtliche 
HelferInnen, die das Pflegeteam bei den viel-
fältigen Aufgaben tatkräftig unterstützen. Sei es 
bei den Gesprächen mit den kranken Gästen, 
bei der Erfüllung letzter Wünsche, bei der Be-
treuung der Angehörigen, der betroffenen Kin-
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der. Verschiedene Vereine, Kindergärten oder 
Schulklassen sorgen immer wieder auch dafür, 
dass der manchmal belastende Alltag der Gäs-
te durch Basteln, Gesang, Tanz, Zauberei oder 
sonstige Auftritte etwas aufgelockert wird. 

Schon beim langen Vorlauf zur Planung des 
Hospizes waren die ambulanten Hospizgruppen 
der Region mit eingebunden und sind jetzt Mit-
glied im Trägerverein. Viele sind noch zu nen-
nen, die zum guten Gelingen dieser vergange-
nen 10 Jahre Hospiz am Dreifaltigkeitsberg bei-
getragen haben. 

Durch die unermüdliche engagierte und glaub-
würdige Öffentlichkeitsarbeit des Vorsitzenden 
Hans-Peter Mattes konnten immer wieder För-
derer, Spender und neue Mitglieder für den Ver-
ein gewonnen werden. Wichtig dabei auch die 
Zusammenarbeit mit den Ärzten, mit kommu-
nalen Gremien, den Landkreisen, dem Palliativ-

netz, den Bestattern und dem Geschäftsträger 
Vinzenz-von-Paul in Rottweil. 

Für die vielfältigen Aufgaben ist es wichtig, auch 
das passende Umfeld zu schaffen. So ist es nur 
folgerichtig, ein weiteres Projekt anzupacken, 
ein Anbau, mit dem im kommenden Frühjahr 
gestartet wird. Dort soll es Platz geben für zwei 
Zimmer, in denen Angehörige, die rund um die 
Uhr bei ihren Liebsten bleiben wollen sich auch 
mal zurückziehen und Kraft tanken können. 

Die Weiterbildung des 25-köpfigen Pflegeteams, 
die bisher immer auswärts stattfinden musste, 
kann dann vor Ort stattfinden. Ein Kinder- und 
Jugendhospizdienst wird dort einen Platz fin-
den, ebenso wie die Trauerarbeit in verschiede-
nen Gruppierungen. 

Zur finanziellen Sicherung des Hospizes tragen 
neben den vielen Spendern die Mitglieder des 
Vereins Hospiz am Dreifaltigkeitsberg durch ih-
ren Mitgliedsbeitrag einen wichtigen Teil bei. Die 
Landkreise Tuttlingen, Rottweil, Schwarzwald-
Baar haben beim Aufbau großzügig geholfen 
und stehen zur Rücksicherung bereit. 

Und zur Unterstützung des geplanten Neubaus 
gibt es eine weitere Idee: Mit Zusendung dieses 
Rundbriefes erhalten Sie die abgebildete Karte, 
mit der Sie ein oder mehrere Bausteine spen-
den können. Gerne dürfen Sie die Karte auch an 
Spendenwillige weitergeben. 

Wir sagen allen Unterstützern ein herzliches 
Dankeschön und freuen uns, dass unser Hospiz 
in der Region in den zehn Jahren so gut vernetzt 
und anerkannt ist. 

Ursula Deiber

Der Vorsitzende des Trägervereins  
Hans-Peter Mattes, Susanne Schell  
und Heike Kupferschmid
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Zusammenarbeit des Hospizes am Dreifaltigkeitsberg und der 
BKK-Initiative WERTGESCHÄTZT

In den Zeiten der Pandemie wurde vermehrt 
deutlich, wie wichtig in diesen herausfordernden 
Zeiten das Thema Wertschätzung und Gesund-
heitsprävention beim gesamten Personal im 
Hospiz ist.

Über einen Artikel der Mitgliederzeitschrift einer 
Betriebskrankenkasse ist die Leitung des Hos-
pizes auf die BKK-Initiative WERTGESCHÄTZT 
aufmerksam geworden.

Die Initiative unterstützt Krankenhäuser und 
Pflegeinrichtungen beim Aufbau und der Wei-
terentwicklung ihres Betrieblichen Gesundheits-
managements (BGM). In direkter Zusammen-
arbeit mit der Einrichtung werden die Rahmen-

bedingungen für eine gesundheitsfördernde und 
wertschätzende Unternehmenskultur geschaf-
fen. Schnell war den Leiterinnen des Hospizes 
klar, dass die Weiterentwicklung des BGM ein 
wichtiger Baustein für die Zukunft im Hospiz sein 
wird. Und so wurde über die Betriebskranken-
kasse Schwarzwald-Baar-Heuberg der Kontakt 
zum Präventionsdienstleiter-Team Gesundheit 
hergestellt.

Im Frühjahr 2021 hat zunächst die uns zuge-
wiesene Projektleiterin dem Leitungsteam die 
Vorgehensweise und Möglichkeiten der Initiati-
ve vorgestellt. Wichtig ist dabei, dass ein inter-
disziplinäres Steuerungsteam die Planung und 
Durchführung des BGM im Hospiz am Dreifal-
tigkeitsberg übernimmt. Zwei pflegerische Mitar-
beiterinnen, Petra Utech und Monika Haas, eine 
hauswirtschaftliche Mitarbeiterin, Silvia Stehle 
und die Leiterin Heike Kupferschmid haben sich 
bereit erklärt, dem Steuerungsteam beizutreten.

Noch vor der Sommerpause konnten die Mit-
arbeiterInnen des Hospizes über eine Abfrage 
per Kartenaktion und Telefoninterviews ihre 
Wünsche und Bedürfnisse zu den Bereichen 
Gesundheit, Bewegung, Stressmanagement 
und Ernährung äußern.

Nach Auswertung der Abfragen hat das Steu-
erungsteam gemeinsam mit der Projektleiterin 
die Planung aufgenommen. Bereits über die 
Sommermonate haben die MitarbeiterInnen wö-
chentlich wertvolle Impuls, schöne Gedanken 
und kleine Aufmerksamkeiten unter dem Motto 
„Uns etwas Gutes tun“ erhalten. Geplant ist als 
nächstes im November 2021 ein Aktionstag mit 
Vorträgen und Workshops.

Wichtig bei der Umsetzung des Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements ist, dass die Struktu-
ren, Prozesse und Maßnahmen nachhaltig in der 
Einrichtung verankert werden. Diese Aufgabe 
übernimmt in den nächsten Jahren vorerst ge-
meinsam mit der Initiative WERTGESCHÄTZT 
das Steuerungsgremium.

Heike KupferschmidBilderwand zum Thema „Uns etwas Gutes tun“
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Aktiv – trotz Corona

Das Hospiz und seine Gäste wurden nicht vergessen! Trotz Corona gab es wieder einige liebe Men-
schen, die durch Ihre Darbietungen, wenn auch „nur“ im Garten, für Ablenkung im Krankheitsalltag 
sorgten. 

Ernst Merkel und seine Blechbläser

Alfons Hermle mit seiner Drehorgel Black Forest Backpipers
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Herzlichen Dank allen Spendern!

Immer wieder werden wir überrascht von tollen Aktionen und Spenden zugunsten des Hospizes. 
Dass viele das Hospiz trotz der schwierigen Coronamonate nicht vergessen, macht uns froh und 
dankbar. Stellvertretend für alle kleinen und großen Spender hier einige Fotos von engagierten, 
ideenreichen Menschen bei der Übergabe ihrer Spende.

Der „Durstlöscher“ war in der Coronazeit eine tolle Idee der Kolpingfamilie Spaichingen und zugleich ein 
großer Gewinn für unser Hospiz. Danke!

Treffen der ehrenamtlichen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 

Nach vielen Monaten war es am 04. Oktober 
2021 endlich wieder soweit! 12 ehrenamtliche 
MitarbeiterInnen des Hospizes am Dreifaltig-
keitsberg wurden von Sr. Rosalie Blome und 
Claudia Maier, zwei der drei Verantwortlichen 
für die ehrenamtlichen Tätigkeiten im Hospiz, 
begrüßt. Teilgenommen an dem Treffen haben 
auch Hans-Peter Mattes und Heike Kupfer-
schmid.

Sr. Rosalie gab zu Beginn einen kurzen Rück-
blick über die vergangenen 1½ Jahren, in denen 
die Mitarbeit von Ehrenamtlichen nur sehr ein-
geschränkt bzw. gar nicht möglich war! Sehr 
häufig wurde die Unterstützung, das Da-Sein, 
die lieben Worte und das tolle Miteinander der 
Freiwilligen im Hospiz vermisst! Doch zu je-
der Zeit gab es von Seiten der Ehrenamtlichen 

schriftliche und viele mündliche Worte der Auf-
munterung und der engen Verbundenheit!

Auch die freiwilligen Helfer durften den Ho-
spizmitarbeiterInnen berichten, wie es ihnen in 
dieser Zeit ergangen ist. Deutlich wurde, wie alle 
die Arbeit im Hospiz mit den schwerstkranken 
und sterbenden Menschen und deren Zugehöri-
gen vermisst haben und nun hoffen, dass auch 
über die kalte Jahreszeit ein „normaler“ Alltag 
wieder möglich ist!

Dies ist natürlich auch der große Wunsch aller 
Mitarbeiter des Hospizes!

Im Anschluss gab es noch ein Beisammen-
sein und die Möglichkeit des ungezwungenen 
Austausches.

Heike Kupferschmid
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Die Gemeinde Aichhalden mit ihrem Bürgermeister 
Michael Lehrer und Familie Volkmer überraschten 
uns mit einer großartigen Spende. Vielen Dank!

Die Geschäftsführung und die Mitarbeiterschaft der 
Königsheimer Drehteilefirma Loma überraschte uns 
mit einer beeindruckenden Spende. Danke!

Der Freundeskreis Spaichingen überbrachte uns eine Spende der Bewirtung bei der Einkaufsnacht.  
Wir sagen einmal mehr danke für die tolle Aktion!
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Ich wünsche dir ausreichend
Ein Vater und seine Tochter umarmten sich herzlich am Flughafen. Beide wussten, 
dass dies vermutlich ihr letztes Treffen war – er war alt und hatte nicht mehr lange 
zu leben, und sie wohnte weit weg und konnte nicht so oft zu Besuch kommen. 

Schließlich wurde es Zeit für die Tochter, durch das Gate zu gehen. „Ich liebe dich. 
Ich wünsche dir ausreichend!“, sagte der Vater zu seiner Tochter. „Ich liebe dich 
auch, Papa. Ich wünsche dir ausreichend.“ 

Ein Passagier, der in der Nähe stand, konnte es nicht bleiben lassen, sich zu er-
kundigen, was es zu bedeuten hätte, dass sie einander „ausreichend“ wünschten. 
„Das ist ein Wunsch, der in unserer Familie von Generation zu Generation weiter-
gegeben wurde“, antwortete der Mann.

Es bedeutet: Ich wünsche dir ausreichend viel Sonne, damit dein Leben hell sein 
möge. Ich wünsche dir ausreichend viel Regen, damit du die Sonne schätzen 
kannst. Ich wünsche dir ausreichend viel Glück, damit du deine Lebenslust bewah-
ren mögest. Ich wünsche dir ausreichend viel Sorge, sodass selbst kleine Freuden 
dir groß vorkommen mögen. Ich wünsche dir ausreichend viel Gewinn, sodass du 
alles bekommen mögest, was du brauchst. Ich wünsche dir ausreichend Verlust, 
damit du alles, was du hast, schätzen kannst. Ich wünsche dir, dass du ausrei-
chend oft willkommen geheißen wirst, sodass du mit dem letztgültigen Abschied 
fertig werden kannst

Aus dem Büchlein: „Ich habe nach dir gewonnen“  
von Kristina Reitel, Goldmann-Verlag


